




Fuszug
Eines Schreibens aus Gollitz

Worinnen die Flucht

Des KGurſten von Vobkowitz,
Nit der

geſterreichiſchen Armee
ri Aucichricben wird,Auch wir n bhnweit Hennersdorff ein Weib

it abgeſchnittenen Bruſten, und einige Manner mit
adbgehauenen Armen und zerſpaltenen Kopfen gefun—

den, ec.

Kaun als ein
Anhang der zwehten REELATION

Vonder Preuſiſchen Armeen Jhren Unternehmungen,
in der Lauſitz dienen.
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Auszug
Eines Schreibens aus Gorlitz

Vom aten December 1745.

nus ſechs Trubſalen hat uns der HErr
n errettet, und in der ſiebenden wird unsK Erfindungen

O kein Uebel ruhren. Die unaufhorli—

die gute Lauſitz zeithers bis auf den Knochen an
gefreſſen, und es fehlete zu unſern Verderben
nichts mehr, als der gantz unerwartete Einfall,
aus unſerer Stadt einen WaffenPlatz zu machen.

Mein Herr! Sie ſind ein Geiſtlicher, und
haben eben nicht nothig, die Krieges-Handel zu
verſtehen, allein, ich bin uberzeugt, daß Jhnen
die Fehler ſo gleich ſichtbar geworden ſind, ſo
bald Sie nur achoret haben, daß man an einen
unhaltbahren Ort ein ſo betrachtliches Magazin
angeleget und mit einer Bedeckung von 250. Mann

verſehen hat. Jch weiß zwar, daß Sie mir die
zu der Zeit in der Nahe geſtandenen Deſterreichi—

ſchen
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ſchen Truppen entgegen ſtellen werden; allein, in
wie weit ſich auf ſoiche leichte und zum Lauffen
angewohnte Hüulfs-Volcker zuverlaſſen ſey, haven
die auten Sachſiſchen Regimenter in der Action
bey Hennersdorff erfahren.

Dieſe mehr als Barbariſchen Volcker, ſo uns
zum Leben gegeben zu ſeyn geſchienen, haben uns
zum Todte gereichet, und die wir als Feinde fuürch—
teten, ſind unſere Beſchutzer worden. Jch habe
ohnweit Hennersdorff ein armes Sachſiſches
Bauer-Weib mit Augen geſehen, welcher dieſe
Barbaren die Bruſte, die edelſten Werckzeuge
menſchlicher auferziehung, abgeſchnitten; Man—
ner, denen die Kopfe zerſpalten, und andere, de—
nen mann zum Zeitvertreib die Hande abgehau—
en hatte. Dieſes waren diejenigeu 22000o. Hel
den, welche den 23. November ohne ein Schwerd

zu bloſſen, in vollen Springen die Ober-Lauutz
verlieſſen, und ſich in die Felſen Locher der Boh
miſchen Geburge verſteckten, da immittelſt die
Sachſen vor ſie büſſen müſſen. Hier war der
Heer-Führer eben io flüchtig, als der ſchnelle
Bandur. Sie konnen ſich von dieſen Weit—
lauffen keinen beſſeren Begriff machen, als wenn
Sie ſich den Fürſten Lobkowitz vorſtellen, ſo, wie
ich denſelben in Poſthauſe zu Waldow, 3. MNei

len



len von Gorlitz, und eben ſo weit von Henners—
geſehen.

Se. Durchl. beliebten weiche Eyer zu eſſen,
kaum waren dieſelben auf die Tafel getragen;
So fingen die Preuſſiſchen harten Eyer in Hen—
nersdorff an zuſpielen. Dieſer Schall hatte
in den Hertzen des Furſten von Lobkowitz eben
die Wurckung, als die Poſaunen an denen Mau—
ren zu Jericho. Er ließ die Eyer fahren, und
flohe bloß darvon. Erinneren Sie ſich, mein Her—
tzensFreund! der Schlacht bey Muhldorff 1322.
zwiſchen Ludovico Bavaro, und Friderico Au—
ſtriaco, bey welcher der General Schweppermann
ſich einen ewigen Nahmen erworben: und da
nach gehaltener Schlacht nutt wenigt Eyer übrig
waren; ſo diſtinguirte der Kahier Ludovicüs
ſeinen braven Schweppermann damit, daß er je
den bey:! ſich habenden Officier ein Ey, dem
Schweppermann aber zwey Eher vorlegte, mit
den worten:

Dem Mann ein Eyh,
Schweppermann aber zwey.

Solte der Fürſt von Lobkowitz unvermuthet beh
ſeiner Principalin an eine ſo ſchmale Tafel ge—
rathen; ſo wurde es nach Verdienſt heiſſen.:

Dem Mann ein Ch,
Lobkowitz aber vorbey.
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